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Als die beiden den Raum betraten, lief ein Schauer durch den verschnürten Leib. "Sieh mal, der Fleischhaufen wird direkt geil, wenn er uns sieht, er zittert schon!", feixte Klaus, als er das Zittern seiner Ehefotze bemerkte. Die beiden lösten die Fesseln und zerrten den Körper an den gebrochenen Fußgelenken durch den Stall, hinüber zu einen Schraubstock. In diesem wurden die gebrochenen und geschwollenen Knöchel unter dem lauten Geschrei des Opfers eingespannt.

Nun nahm sich Horst eine Stahlpeitsche, die einen langen Metallgriff hatte, an dessen Ende ein 45cm dickes Stahlseil befestigt war. Diese hielt er Jutta nun vor die Augen.

"Sieh mal, Fotzensau, damit werde ich dir nun die Fußsohlen häuten. Hoff mal, dass ich die Zehen damit nicht treffe, könnte sein, dass die davon abgerissen werden!", erklärte er nun. "Das kann doch dem alten Mistvieh egal sein", meinte Klaus, "die soll doch spätestens morgen eh nicht mehr auf den Füßen laufen können. Ob dabei nun auch die Zehen gebrochen werden, kann uns doch scheißegal sein. Und wenn du ihr alle abreißt, schert mich das auch nicht."

"Echt, darf ich sie ihr alle abreißen?", fragte Horst mit merklicher Wolllust in der Stimme, "das wäre zu geil, einem Fleischhaufen einfach alle Zehen mit dieser niedlichen Peitsche wegzuprügeln!!!"

"Mach doch was du willst mit ihren Füßen, nur überleben sollte der Scheißhaufen, ich will die Leiden noch nicht so früh beenden", erwiderte Klaus. "Na dann wollen wir mal anfangen mit der richtigen Strafe, Tierchen" Mit diesen Worten ging Horst nun um den Schraubstock herum und holte mit der brutalen Peitsche weit aus. Mit einem gefährlichen Fauch flog das Stahlseil durch die Luft und traf die Sohle des rechten Fußes genau in der Mitte. Mit einem furchtbaren Krachen brach dabei der Mittelfußknochen und die Haut riss ebenfalls bis auf den Knochen auf. 

Aus der Maulfotze, in der noch immer der Ringknebel steckte, war nun ein grausames Geheul zu hören. Aber das geilte die Folterer nur noch mehr auf. Mit steil aufgerichteten Schwänzen standen sie vor den Füßen und betrachteten die Verwüstung der Peitsche. Das Blut lief in Strömen am rechten Fuß hinunter.

"Ich werde mal meinen Schwanz in ihre Maulfotze stopfen, während du weiter schlägst, das Gebrüll geht mir doch ganz schön auf den Sack. Ich glaube, ich muss das mit meinem Schwanz ein wenig dämpfen. Und ich glaube wir sollten uns auf zehn Schläge pro Sohle beschränken und dann erst mal die Wunden ausbrennen. Sonst verblutet uns der Fleischhaufen, und wie gesagt, das Stück Scheiße soll ja hier noch ein bisschen länger leiden", meinte Klaus nach dem ersten Hieb.

"Ich glaube du hast Recht", antwortete Horst und holte mit der Peitsche erneut aus. Wieder fauchte das Instrument durch die Luft und traf nun die äußeren kleinen Zehen des rechten Fußes. Mit einem lauten Krachen brachen die Knochen in den äußeren drei Zehen, bevor diese mit einem RATSCH abrissen und durch die Luft flogen. Dabei spritzte das Blut nur so aus den entstandenen Wunden. Und obwohl sich Klaus' Schwanz nun tief in der Kehle seiner Ehefotze befand, drang erneut lautes Geschrei aus ihrer Kehle und die Augen verdrehten sich. Außerdem verlor sie nun die Kontrolle über ihre Blase und ihren Darm und pisste und schiss einfach drauf los. Seine Fotzensau zitterte außerdem am ganzen Körper.

Horst hatte nun glänzende Augen und war so geil wie noch nie zuvor in seinem Leben: Schon immer hatte er sich so was in seiner Fantasie ausgemalt und nun wurde es Wirklichkeit. "Sieh mal, wie deine geile Sau zittert, hat sie etwa einen Orgasmus, der so phänomenal ist, dass sie davon pissen und scheißen muss", lachte Horst.

"Kann schon sein, dass ihr diese Folter gefällt, ist mir aber eigentlich auch egal", erwiderte Klaus, "mach einfach weiter!" Und wieder holte Klaus aus und traf nun den rechten Hacken. Auch hier brach der Knochen mit einem lauten Knall und die Haut wurde weggerissen. Nun waren die Schreie aus Juttas Kehle jedoch schon wesentlich leiser, sie wurde langsam schwächer. Aber ihr Peiniger holte gnadenlos aus und schlug ihr nun wieder auf die beiden verbliebenen Zehen. Dabei riss er den letzten kleinen wieder auf Anhieb ab, während der große noch an einigen Hautfetzen hin und nun an der Sohle herunterbaumelte. Sofort holte er wieder aus und schlug ihr erneut auf den Zeh, der nun auch endgültig abriss.

Noch einmal holte er aus und schlug ihr nun auf die Ballen und riss ein riesiges Stück Haut weg. Und nun waren nur noch wenige intakte Hautstücke an der Sohle vorhanden. Er stellte sich aber für den siebten Hieb auf die andere Seite des Schraubstockes und schlug nun von oben auf den Fuß seines Opfers ein. Dabei riss er den vorderen Teil des Fußes ab. Dann schlug er noch zwei Mal auf die Sohle und es blieb dort, wo einmal Juttas rechter Fuß gewesen war, nur noch ein blutiger zerfetzter Stumpf. 

Dieser Stumpf wurde nun von Horst in ein Becken mit glühenden Kohlen gesteckt, welches die beiden vorher dort vorbereitet hatten. Gerade als der Stumpf die glühenden Kohlen berührte, kam Klaus in ihrem Hals und spritzte ihr seinen Saft direkt in die Kehle. Laut zischend verbrannte die Kohle die Haut an dem Stumpf, der noch verblieben war. und stoppte gleichzeitig die immense Blutung. Mit einem letzten leisen Wimmern fiel Jutta dabei auch in Ohnmacht.

"Die Fotze hält echt nix aus", meckerte Klaus, "Dann lass uns mal später weitermachen. Heute hat das keinen Sinn mehr, oder willst du dem bewusstlosen Stück den anderen Fuß abschlagen?" "Ja, ich würde es gerne heute zu Ende bringen, morgen kommt dann ja noch ihre Maulfotze dran!"

"Na gut", meinte Klaus, und so schlug ihr Horst auch noch den linken Fuß genau wie den rechten mit 10 gezielten Schlägen in Fetzen. Anschließend entleerte auch er sein Sperma in die Speiseröhre ihres Opfers, und dann verließen sie den Stall, um sich um das kümmern zu können, was von den Ostfotzen am Vorabend noch übergeblieben war.

Jutta blieb bewusstlos zurück. Ihre Arme, auf denen sie auf dem Boden lag, waren noch immer mit Stacheldraht auf dem Rücken verschnürt, der Ringknebel blieb in ihrer Maulfotze und ihre Knöchel mit den Fußresten daran waren noch immer im Schraubstock eingespannt. 


Am Morgen kamen dann ihre beiden Peiniger zurück verrichteten erst mal ihre Morgentoilette in die vom Ringknebel geöffnete Toilettenfresse ihres Opfers. Anschließend nahm Klaus seiner Sau den Knebel heraus und schob ihr einen Maulspreizer hinein, den er soweit es ging aufdrehte.

Anschließend setzte sich Horst mit einer Zange in der Hand auf Juttas Tittenfleisch. "Ich werde dir jetzt erst mal erklären, wie der letzte Teil deiner Strafe aussieht, Scheißhaufen, schließlich hatte ich ja gesagt, dass mit deiner Toilettenfresse noch etwas Schönes passiert, da du damit deine Befehlsverweigerung ja auch begangen hast. Ich werde dir nun dort alle deine Zähne mit dieser Zange hier rausbrechen, dann kannst du wenigstens auch keiner Ostfotze mehr irgendwas wegbeißen und kannst außerdem noch viel geiler blasen!"

Mit diesen Worten packte er ihren ersten Schneidezahn mit der Zange und riss daran herum. Aus dem Fotzenmaul war heute jedoch nur noch ein heiseres Krächzen zu hören, da sie sich bei der Verstümmelung ihrer Füße und nach ihrem wach Werden bereits heiser geschrieen hatte. Also machte es Horst nicht so richtig Spaß und er brach in schneller Abfolge einfach alle Zähne heraus, so dass er bereits nach 20 Minuten ein zahnloses Maul vor sich hatte. Die Blutung wurde dann noch schnell mit heißen Eisen gestoppt, was Jutta allerdings nicht mehr mitbekam, da sie bereits beim sechsten Zahn ohnmächtig geworden war.

Anschließend ließen die beiden Jutta, immer noch mit den Knöcheln im Schraubstock und dem Maulspreizer in den blutigen Kiefern, einfach dort liegen und gingen hinüber ins Haupthaus, um noch einen Kaffee zum Abschied zu trinken und sich währen dessen noch von Anne die Schwänze blasen zu lassen.

Danach fuhr Horst dann erst mal wieder nach Hause.

- Ende Teil 3 -

